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Aintlicher Tbeil.
^lrlirdnuüg ^g Mimstcrs sir Cultus und

Untttlichl WM 3 2. Jul i 1869,
N'Mült Uebcrgangsbcstimmungcü ,z"ur Durchführung des

Volkaschnlgefctzcö blassen werden.
(Fmtsch,i„g.)

3. Volksschule.
, ^ ^-''. Die Kinder, wel>,!c im Tchuljahrc 18<MW

°" zwölfte Lebensjahr zurücklegen, sind zum wcittrcn
f luche d.r Alltagsschule nicht verpflichtet; auf alle üb«

Lc» Kinder, mögen sie mm schon eine Schule besucht
?°^ ' ' °dcr erst mit Beginn des nächsten Schuljahres
^ ' V < 0 in ^ 2 ^ ^ ^ , ciatreteu, finden die im Ncichs-

»ectz.: vom 14. M a i 1.^;v hinsichtlich der Schlllpflicht
' MMl l t c , , B^stii„nn,!ic;cu volle Anwendung.
ein ^ / ^ ^ ^ '^ insbesondere von Kindern, welche zwar
bei ^ ' ^ ^ ^ r vierten sianptscknlclasse besitzen, allein
z w ü l > ^ " " ^ Schnljahrcs 180!>/70 noch nicht das
Mils!/- ' ^ ^ ' ^ j a h r zurückgelegt haben und weder cine
« ^ ^Uilc oder cine andcrc derselben gleichstehende
^ a>i>talt besuchen, noch zu Hause oder in einer P r i -
^ ^ N a l t Unterricht e rha l ten /
5^ ^ ^ . Die bishcrigcn Bezeichnungen: Trivialschulc,
s'allc, ^^' ^^ormalhauptschulc u. s. w. haben zu cut'
9orie l ^ ^ Unterscheidung der verschiedenen Schulkatc-
û rick ^ ^ nach der Anzahl der ausstehenden Classen

^ ^ M !/ '"l'lchc an einer Schule bestehen. Jede Schn-
cn,l .̂' !"'' welche cinc eigene Lehrkraft bestellt ist, bildet
>^lil>)f^^' ^ ' lw lcn mit einem Lehrer, der die gcsammtc
classj. ^'^c Jugend zn unterrichten hat, heißen ein-
Mit d ^ ^^l>lcn mit zwei Lehrern zwciclassigc, Schulen
dicrl-s ^ "^)rcrn dreiclassige, Schulen mit vier Lehrern

"°>^e Volksschulen u. s. f.
Uufcn ^ ' ^ ^ s s ^ ' ' "^chc 5lindcr verschiedener Altcrs-

^^s^ssen. zerfallen in Abtheilungen.
lr„> ^.^^- Schulen mit einem Lehrer (cinclassigc Schu-
,̂,̂  Nicdcrn sich in drci Abtheilungen, in welche im

Iiis 1? Schnlinhre die schulpflichtigen Kinder vom 0. !
k„at ^ucnsjahre mit Rücksicht auf die bereits cr-
^acs" ,^"uUuissc derart zu vertheilen sind, daß in der
Kc« ,̂  Kinder des ersten Schnljahres die crslc, jene
^ c ? ^ ' " und drillen Schuljahres die zwcite, endlich
drin ? ^lerlen, fünften uno scchslcn Schuljahres die

^ lb l hc i l ung bild.n.
^c i , ^'^ I " gleicher Weise werden an Sämlen mit
Ki»d ^ ^ " " (zwciclassigc Schulen) in der Regel die
l t t ü d / ^ ' " ' ' " " Schuljahre der ersten, jene der sol-
i de ^ ^ '^ Schuljahre der zweiten Classe zugewiesen,
lun. blasse bildet sich wieder in zwei bis drci Abthei-

§ 20. I n Schulcu mit drci Lehrern (drciclassigc
Schulen) werden jeder Classe zwei Altersstufen zugewie-
sen; die Kinder der beiden ersten Schuljahre gehören
demnach in dic eiste, jene deö dritten und vierteil Schul-
jahres in die zweite, endlich jene des vierten und fi'mflcn
Schuljahres in die dritte Classe.

§ 2 1 . I n Schnlen mit vier Lehrern (vicrclassigc
Schulen) gehören in dic erste Classe die ncu eintreten-
den Kiudcr des ersten Schuljahres, in die zwcite Classe
dic Kinder des zweiten und dritten Schnljahrcs, in die
dritte Classe die Kinder des uinlen und endlich in die
vierte Classe jene des fünstcn und sechsten Schuljahres,

tz 22. Nach denselben Gruudsätzcu ist dic Classen
eintheiln'.!«, bei Schulen mit fünf ooer mehr Lehrern (füns'
oder scchselassigen Schulen) vorzunehmen.

tz 23. Der Unterricht ist iu mchrclassigeu Schulen
ganzjährig und ganztägig. Auch in jenen Schulen, wo
die gcsamnttc schulpflichtige Jugend männlichen uud weib-
lichen Geschlechtes von einer einzigen Lehrkraft unter-
richtet wird, hat bei weniger als 50 Schülern ein nn-
gelhcilter ganztägiger Unterricht stattzufinden. Wo die
große Entfernung '-nnu Schulbus den täglich zweima-
ligen Besuch der Schule erschwert oder uumögliä,
macht, oder wo die ^chul^unn^r uicht geräumig gcuug
sind. dic gesammtc schulpflichtige Ingcnd zu fassen, fer-
ner wo die Anzahl der Schulkinder 50 übersteigt, kann
ein Abthcilnngsuntcrricht, mit besonderen Unterrichts-
stnnden für j ' d - Äbll)'>lung. eingerichtet werden. I n
derartigen gclheillcu einclassl.,cn Volksschulen sHalblags-
schulen) bilden die Kinder der ersten drci Schuljahre
die erste, jene der folgenden drei Jahre die zweite Ornftvc;
erstere haben miüdestcn? 12 Stunden, letzlcrc 18 Stun-
den Unterricht zu erhalten, wobei die der Religion zu-
gewichnen Lehrstnudcn iu Schulen, an denen ein Ö r t -
licher diesen Unterricht besorgt, uicht ciugcrcchnct sind.

tz 24. Bezüglich der Beitheilung und Behandlung
des Lehrstoffes ist bei Entwerfung dcS Lchrplanes darauf
zu achten, daß das Reich^csch vom 14. M a i 1l-!<^
der Volksschule eine Anzahl von Gcgcnstäuden zuweist,
welche biohcr in dein Veh'.ulane fchlt',>n, als das Wissens
wertheste ans der Crdtnndc und Geschichte, Naturkunde,
ferner geometrische Formenlehre. Dicsc Lchrgcgeuslände
haben in der Regel erst mit Bcgiuu des fünften Schul-
jahres als selbständige zu erscheinen; soweit sic alls den
früheren Altersstufen Berücksichtigung finden tonnen,
sind sie mit dem Anschannngo- nnd Leseunterrichte in
Verbindung zn bringen.

tz 25. Was daS Lehrzicl anbelangt, sollen sich dic
Vehver insolangc, nls nicht ansführlichc Norincn erlassen
werden, gegenwärtig halten, daß jede Volksschule iu den
einzelnen Lehrgegcnständcn mindestens Folgendes zn cr-
'. eichen hat:

I u der Sprache: Sicheres, geläufiges, ausdrucks-

volles und richtig betontes Lesen der Druck- und Hand
schrift. eine möglichst reine dialcktcilfrcic Aussprache, Ver
,'tändniß des Gelesenen uno einige Uebnng im münd
lichen nnd schriftlichen Gedaukcuausdruck ohne grobe
Verstöße gegen die Rechtschreibung und Satz;eichnnng.

I i n Schönschreiben: Cinc deutliche, reinliche, ge-
fällige uud geläufige Handschrift. Dieser Unterricht soll
mit dein Sprachunterrichte in innige Verbindung gesetzt
werden. Die Vorlagen sollen auch dazu benützt wcrocu,
um durch gute Muster einige Sicherheit in der Anser-
lignna, geschäftlicher Aufsatz' zu erzielen.

I m Rechnen: Gewandtheit im Kopf- und Tafts-
rechnen mit unbennnnteu und ungleich benannte,! ganzen
fahlen, einige Geübtheit im Gruchrechncu und dessen
Anlvcndung auf die bürgerlichen Rechnungsarten.

I n der Erdkunde müssen die Kinder unterwiesen
werden, eine Karte zu lesen, und richtige Vorstellungen
uon der Gestalt nnd der Bewegung der Crdc, der Cnt>
slchnna, der Tagcö- uud Iahrcö;citen n. dgl. erhalten;
ferner ist Kenntniß der Meere, der bedeutendsten Gc'
birgc und Ströme, der wichtigsten Staaten und Städte
:u erzielen. Die vaterländischen Verhältnisse, insbcson-
dcrc jene des cngcren HeimalSlandcS sollen besondere
Berücksichtigung finden.

I n der Geschichte: Bekanntschaft mit den hervor
ragcndsten Begebenheiten der österreichischen Geschichte,
theils anknüpsend an das Lesebuch, theils in selbständigen
biographischen Bildern.

Aus der Naturkunde: Kenntniß der einheimischen
nützlichen uud schädlichen Thiere und Pflanzen und der
im gewöhnlichen Leben uorlommcuocn Mineralien. Fer-
ncr Bekanntschaft mit den hauplsüchlichstcn Culturpflan'
zcu, mit dem Körperbau, der Ernährung, dein B lu tum-
laufe und der Gesundheitspflege des Menschen. Kennt^
niß der wichtigsten (atmosphärischen) Erscheinungen nnd
Naturgesetze, Verständniß der im gewöhnlichen Leben vor^
kommenden Apparate und Instrumente.

l Aus der Formenlehre uud dem Zeichnen: Nichtige
Anschannng der Linien, Winkel, Flächen nnd regelmä-
ßigen Körper ihrer Form nach.

i> 2(). ^cnc Lehrer, welche die nöthigen Kenntnisse
nicht vollständig besitzen, um den Unterricht in dem na^
tnrlundlichcn Fache, in der geometrischen Formenlehre
und im Zeichnen zu ertheilen, haben den Unterricht in
diesen Lehracgcnständen vorläufig zu unterlassen. Die
Lehrer haben dnrch Privatflciß die Lücken ihres Wissens
auszufüllen, lim sich zum Unterrichte in de>« neu aufge-
Nllinmcncu Lchrgcgenständen zu befähigen.

Dic Bezirsschulinspcctoreu haben der LandeSschul-
bchördc jene Lehrer namhaft zn machen, denen durch
dcu Vcsuch eines Fortbildungseurscö au einer Lehrerbil-
dungsanstalt Gelegenheit zur Vervollständigung dcö er-
forderlichen Wissens geboten werden soll. (Forts, folgt.)

Fl'mMtlM.
Rur rinc lüriuc Wundc.

Humoristische ErzühlmiH.

Zmcilcr Tlicil.
4. Capitel.
(Fortsetzung.)

len > ? ? ^ ^ " s^ucr gewesen, alle Äricsmustcr zu züh-
tvl/rd ^^ ^ ' " ^"lachten dcS hohen Rathes vorgelegt
nun ' ^ ^ W ^ Theil der Cilatc war Liebesbriefen
Dcban" " " ' ^ " " ilberfticßcnd bilderreiche Sprache, der
Aher ^ " " ' ausgesprochen poetischen Charakter gab.
Vass..,^" ^ " ^ " ' ^ ' was sich der Situatiou hätte an-
c,cr ^ " ' ^ " ' ^^ geschieht nicht alle Tage. daß ein juu-
^ücl,i " " " "u°l l,ohcr Abkunft Herz uud Hand einer

" ' nnbictet. die wenigstens fünfzig Frühlinge zählt.
^ i i M ^ ^'^^ ^ " ^ "U'b cs niemals gehen, sagte dic
Rr z ' " ' ^o" dem nutzlosen Lärm ermüdet. Machen
dict̂ , - ' ^ ' " " ' ^ schreiben was Jede von Ihncu mir
^ ' " w i r d ; das Ganze werden wir später corrigiren;

'ugcn Sic dazu?
Tinte ' " " ^ angenommen; man brachte Feder uud
l'chcr ^ > ' " ^ ^^"damc Äiapes deren rechte Hand glück-
dt„ ^ " > e gcsund war, begann die Cpislcl mit folgen-

^ Geehrter Herr !
Niad°m1 ^ " l!'>fällt mir uicht, gcchrlcr, - sagte

' " n c turnover, scheint cS Ihnen nicht auch zu kalt?

Ich glaube, daß wir übereingekommen sind zuerst
zu schreiben, sagte die Haushälterin. Also: „Geehrter
He r r ! "

..Weil Sie unverzüglich Antwort wünschen", flüsterte
Gertrude, blieb aber plötzlich stecken.

„Auf dcn schmeichelhaften Antrag", sagte Dully ihr
zu Hilfe kommend.

..Den Sie Ih rc r untcrthäuigcn Dienerin Barbara
Anna Turnover gemacht haben", foufflirte Martha.

Das ist lnisgezcichnct! nef Madame Turnover aus,
in der Mcinuug, der Brief sci schon zu Cndc; wo ist ein
Siegel?

Ich glaube nicht, daß das jemand zufrieden stellen
tönutc, sagte Madame Mupcs.

„ W m u Sie wirtlich denken, daß es zu Ihrem
Glücke ist", fuhr die Hauptbetheiligtc mit großcr Anstren-
gung fort.

Ich habe geschrieben, „Glücke ist" sagte die Prä-
sidentin.

„Wohlan, Sie wissen es besser als ich", dicttrtc
die junge Wüscbcrin schüchtern. ,,.

Madame Turnover machlc ein Zeichen der B i l -
ligung. .

Köuntcn Sic nicht noch einige Worte hinzufügen,
daß Sie uicht darauf vorbereitet waren? Sic wifscu mcinc
Theure, daß es sehr unerwartet kam . . . . ich glaube
man lünntc etwas derartiges bemerken, sagte die Hans^
hc.ltcrin.

„Unversehens überrascht", nahm die unerschöpfliche
Dolly wieder anf.

'..Mit Schürze und allem", setzte Madame Turno-
vcr fort.

„Kanute ich kälter scheinen", sagte Gertrude und
blieb abermals stecken.

„A ls die Umstände es furdcrtcn," sagtc die junge
Wäscherin in schüchtern fragendem Tone.

„Aber in Znlnnft , werden . . . werden . . . Sie
keinen . . . keinen . . ." sagte Dolly zögernd.

„Grund haben sich zu bcklagcn", fügte Madame
Turnover in verzweifeltem Tone hinzu, So wird es gnt
sein. Jetzt werde ich unterzeichnen.

O ! Madame Turnover, man hat etwas vergessen,
sagte Dolly.

Vergessen?
M a i , hat mir aescigt, daß man gewöhnlich eine

Haarlocke zu schicken pfl>ge. saglc Dol ly erröthend.
Is t es möglich! Thut man das? rief die gute

Dame anS.
J a , lind die Ihrigen sind so dicht! Seien Sie nicht

so blöde Madame, sagtc Gertrude scherzend und lassen
Sie mich Cinc abschü^idcn.

Nun gnt, so nehmt sie da unlcn. sie sind da uicht
so grau wie andciwärts, sagtc Madame Turnover, ihre
Haudc aufknüpfend.

Als die Operation beendet war , vcmd man dcn
Büschel eiscngrancr Haare mit cincm weißen Faden zn-
sammm, um einem gefährlichen Contrast unszuweichcn.

Und nun, hören Sie wohl zu; hier ist der Brief,
sa t̂e die Präsidentin:

Geehrter Her r !
D u S i ^ uuucr;üqlich Anlwort wünschen anf dcn

schmcichclhcisten Antrag, dcn Sie M c r untelthäüige»
Diencri» Barbara Anna Turnover gemacht habe», wenn
Sie wirklich denken, daß cs zu Ihrem Glücke ist, wohlan !
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Der Minister des Innern hat die Bauadjnncten

August H ü cke l , ^co H e r d l i c z t a und Wenzel S chaf -
fer zu zeitlichen Ingeniculs für den Staatsbaudienst in
Nieder-Oesterreich ernannt.

Der Minister des Innern hat den Ingenieur Karl
R z i h a zum ObcrinMieur, dann die Bauadjunctcu
Ferdinand Hcyss ig und Eduard W e n d e l zu Inge-
nieurs für den Staatsbaudicnst in Mähren ernannt.

Heute wird in deutschen! lind zugleich slovenischcm Tczte
ausgegeben und versendet.-

Gesetze und V e r o r d n u n g s ' V l a t t für daS Hcr-
zogthum K r a i n . XV. Stück. Jahrgang I 8 6 0 .

Iuhalts-Uebersicht.-

Verovdüunq des Inst iMinist tnuniö uoui !ll). Jun i I^<!9.

betreffend die Ei'richtnüq der Aezirlögcrichte Senasclsch und

^'andstlaß iu i l rnin.

Laibach, den 24. Ju l i 18N9.

Vom k. k. NcdactilMSburcau dec« Gesetzblattes siir Kraiu,

Nichtamtlicher Theil.
Die Dörst vor >cm Vcschworncngcrichtc.

I n dem Proceß Schiff-Scharf habcn am ^0. d. die
Geschwornen ihren Wahrspruch abgegeben u»d das Ge-
richt auf Grund dieses WahrspruchcS scin Strafurtheil
gefällt. Hicmit isl der Proceß zu Ende, es wäre denn,
dah der Nichtigkeitsbeschwerde seitens des Vernrlheiltcn
Folge gegeben würde. I n dieser Richtung ist also übcr
den Proceß keiu Wort weiter zu verlieren. Dem belei-
digten Gesetze, welches nicht gestattet, daß sich ein Staats-
bürger an der Ehre seines Mitbürgers vergreife, ist Ge-
nüge gethan. Es steht uuS nicht zu. hinterher unsere
Mcinnng darüber abzugeben, ob Verdict und Urtheil zu
strenge oder zu milde sind, cö steht uns dies um so we-
niger zu, als bei der Beurtheilung solcher Fälle stets
daS Moment der Humanität vorwiegt, wie denn auch
z. B. der Vertreter des PrioalllägcrS das geringste ge-
setzliche Strafausmaß in Antrag brachte. Der Richter
geht von einem anderen Standpunkte auS. Ihm gilt,
ihn bindet daS Gesetz. Die Geschwornen haben erklärt,
daß der eine Staatsbürger den anderen in seiner Ehre
verletzte. Die Richter verhängen über den Ehrcn-
schadiger die Strafe, die er nach wren Ansicht ver-
dient hat.

Der Wahrspruch der Geschwornen hat aber auch
noch nach anderer Richtung hin gctroffcu. in cmzclucn
seiner Theile richtet er sich gegen dnS Treiben an der
Börse oder richtiger an den Börsen, welches in dem
Processe Schiff-Scharf von den widerstrebenden Händen
der vorgeladenen Zeugen enthüllt worden war, und in-
sofernc hat dieser Proceß eine tiefgehende, weil sociale
Verhältnisse betreffende Gedculung. I m ^aufc des Pro-
cesses waren von Zeugen und Parteien Dinge zur Sprache
gebracht worden, üdcr welche dem Publicnm, das die
Bl'rse nicht besucht, förmlich die Haare zu Berge stan-
den. Man hörte übcr Gewinne u»d Verluste, die hoch
in die Tausende gehen, mit einem Glcichmuth sprechen,
der furchtbar contrastirtc gegen die unbedeutenden Be-
träge, wegen deren oft ein armer hungcriger Arbeiter in
den Räumen des LaudcSgcrichtö sich zu verantworten
hat. Es wurde von allen, welche ans der Strauchgasse
vor den Schwurgcrichtshof geladcu waren, ziemlich un-
verblümt zu verstehen gegeben, daß an der Börse jeder

darauf ausgeht, den anderen zu übcrvorthcilcn und daß
in Folge dessen Niemand Jemandem tränt. DaS ist so
Brauch an der Börse. Man empfiehlt dem Kauflusti-
gen eine Waare, rühmt derselben alle möglichen guten
Eigenschaften nach, und malt in den herrlichsten Farben
die günstigen Chancen dcS Geschäftes. Sache dcs Käu-
fcrs ist es, den Empfehlungen zu glauben. I n der Regel
thut er es nicht, aber wenn er Glauben schenkt und da-
bei scin Geld verliert, so hat er sich dies selbst zuzu^
schreiben. Warum hat er es cbcn geglaubt. Wir hören,
daß es zu entscyuldigcu, daß Vcrwaltuugsrathsmilglicdcr
einer Anstalt die Acticn des eigenen Institutes im Preise
drücken, wir hören für zulässig, für vollkommen correct
erklären, daß eine große Geldkraft, eine momentane Con
stellalion benutzend, au der Börse Znsländc schafft, dic
ihr das kleine Capital in den Nachen führen müssen.
Es gehört dies zum Börsengcschäft, sagten die Herren
von der Börse im Gcrichtssaal, und es ist Sache dessen,
der sich auf das schlüpfrige Terrain begibt, zuzusehen,
daß er nicht falle, sondern sein Nachbar. I n dem M i -
krokosmos des Börscnsaalcs bietet sich uus das Schau-
spiel dcs Krieges Aller gegen Alle.

Das große Publicum schicu von diesem Schauspiel
sonderbar überrascht. Wir wisscu nicht, wie sich in
seinen Köpfen die Vorstellung übcr Börse und Börsen-
lcbcu abspiegelte, aber das ist außer Zweifel, der Pro»
ccß Schiff-Scharf hat insbesondere deshalb Aussehen ge-
macht, weil iu demselben die Verhältnisse des Börscn-
geschäftes zur Sprache lamcu, über die in, Publicum der
Wirklichkeit widersprechende Vermuthungen im Gange
waren. Wir mciucn damit nicht, daß dasselbe die Ter-
minologie dcs Aürsenjargons nicht verstand. Daranf
ist kein Gewicht zu legen: aber mau kannte den Geist
der Börsengeschäfte nicht und das trübte bei Manchem
das Urtheil, ließ ihn für und wider Partei ergreifen.
Und doch steckt hiuter den Börscnkünstcn und Börsen-
Pfiffen nichts weniger als Hexerei. Es geht dort mit
natürlichen Dingen zu, wenn auch uicht immer mit
rechten. Man muß sich uur stets vor Augen halten,
daß au der Börse naturgemäß die Kraukhcit des Jahr-
hunderts, das Streben, rasch und ohne Mühe reich zu
werden, mit aller Intensität auftritt, und daß deshalb
die Zustände greller hervortreten. Sonst ist'S im gc
wohnlichen GcschüstSlebcu auch nicht viel anders. Der
Käufer tadelt, der Verkäufer lobt eine Waare nicht etwa
im schlechten Glauben; im Gegentheil, jeder glaubt bei
sich die Wahrheit zu sprechen. Der Laudmnnn, der vom
Pfarrer oder Schnllchrcr hört, daß die Getreideprcife
höchst wahrscheinlich steigen werden, hält mit semen Vor«
rathen znrück, und umgekehrt eilt auch er, seine Waare
zu schönen Preisen loS zu werden, wenn man ilnn
glaubwürdig versichert, daß binnen Kurzem die Getreide-
Preise fallen dürften. Und spricht sich in dem stets sieg-
reichen Kampf dcS großen Capitals gegen das kleine
etwas anderes aus, als was wir anch im gewerblichen
^cbcn tausendfach wiederholt finden?

Es ist auf der Börfc wirklich manches faul und
cö ist gut, daß einmal das ^icht der Ocffcntlichtcit auf
das Dunkel der Vörscnmanövcr fiel: aber mau darf
darum nicht glcich die ganze Börse zn einer großen Gau-
ncrhöhle machen nnd die Polizei g.'gcn sie zu Hilft
rufcu wollen. Sie trägt selbst das Heilmittel in sich.
Die Freiheit dcs Verkehrs, welche dk Börse vermittelt,
darum beschränken wollen, weil sie mißbraucht wird,
wäre Thorheit, weil nutzlos. Anderseits aber heißt es
zu weit gchcu, wenn man gcwisscrmasscn einen Freibrief
für den Börscuschwiudel begehrt, wenn mau ihu sanctio-
nircii will, iudcm man für denselben eine eigene Moral,

Sie wisscu cö besser als ich. Uuvcrschciiö überrascht,
mit Schürze und allcm, konnte ich kälter sckmien als
die Umstände es erforderten, aber ü, Zukunft werden
Sie leinen Grund habcn, sich zu beklagen. Zu Ihrcu
Diensten.

Barbara Auua Turnover.
Nun, sagte Madame Map ls , wird es so gehen?
„Geehrter Herr" gefällt mir nicht, sagte Madame

Turnover, zu ihrer anfänglichen Krilit wieder zurück-
kehrend. Das klingt kalt, nnd übrigens Madame, Hal
er nicht unverzüglich Anlwoit verlangt, und ich habe es
niemals gesagt.

Sehr gut mciuc Theure, ich weide cs streichen,
sagte Madame Mupcs.

Ich glaube, daß es nicht nothwendig ist, Ihren
Namcu im Ansauge zu setzen, d^ er sich am Schlüsse
befindet, bcmcrltc Dolly.

Er ist gestrichen, sagte Madame Mapes.
Aber, ist cS uicht soodcrb.n zu schreiben: „Wenn es

zu Ilncm Glück ist", «xliotora,? sagte Gertrude. Es
versteht sich von sell'st, daß cs zu seinem Glücke ist,
und er weiß ee recht gut. M i t dem Worte „wenn"
möchte man sagen, daß man rs uicht glauben kann.

Das isl auch wahr, Madame, sagte dic Köchin.
Gelöscht, sagtc dic Präsidentin.
Madame Turnover, sâ te die Wäscherin demüthig,

ich möchte Sie rtwaS siagcu. Finden Sic nicht auch
daß, ..unversehens überrascht", wie ein Vorwurf llinqt?

Himmlische Güte, Kind! Ein Vorwuf? Nicht
UM die Wel l ! Schnell, Madame, streichen Slc cö aus.

Es ist geschehen, sagte dic Pläsidculin. Nun, soll
das bleibcn/was die Zukunft betrifft?

Wenn ich Madame Tuinovcr wäre, so möcht? ich
nichte ucrsprechcu, sa.'.lc Dolly in rmcin unlieilwcis.igcn-
den Touc. Ich würde warten, um zu sehen, wie er sich
anfführcu wird.

Vielleicht haben Sie recht, mein Kind, sagte die
Köchin. D i t letzten verständlichen Warte des arimu
Turnover . , .

Cs ist geschehen, üülcibiach Madame MapcS, die
Fcdcr niederlegend.̂

Fahren <H>c fort, Madame, wenn cs gefällig ist,
sagte Madame Turnover.

Das ist alles.
N>u>, was ist dcnu ano dem Brief geworden? rief

die Köchiu auS, indem sie die Epistcl mit bestürzter
Mieuc betrachtete.

Es bleibt uichts davon übrig alS: „Zu Ihren Dien-
sten", Ihr Name nnd die Haarlocke.

Ein unterdrücktes dachen schüttelte die Versammlung
bei diesem uacrwartcten Rcsullat so vieler Arbeit. Aber
die Haushälterin, die müde war, versicherte sie, daß
nichts i» der Welt passender scin könne, als waS von
dem Briefe übrig gebliedc» sci. Die Haarlocke und
„zu Ihrcn Dienste»," zeige tlar an, daß das Anerbie«
ten angenommen sei, und daß Madamc Turnover die
Absicht habe, sich als ergebene Gattin zu erweisen,

Da diese Erlläruua zufriedenstellend schien, so vo-
lirtc die berathende Versammlung ihrcn Dank an Ma-
dame MapeS für ihren intelligenten Vorsitz, woraus
man sich iu die rcspecliven Gemächer zurückzog und
GoSIing-Graizc dem Schutze seiner erlauchten Ahncu
überließ.

(Fortsetzung fol-u,)

eine Börscnmoral statuircn möchte. Ein liberales Blatt
hat die Bcmcrtuug hingeworfen, daß die Wcrkslältc dcs
Indnsü'iellcn wie die des Gcldmauues vom Fachmann
geprüft werden müsse und nicht nach dcr Schablone be-
handelt werden dürfe. Dcr „Volksfrcuud" schnappt dics
auf, um daraus abzuleiten, daß cs noch weniger angeht,
daß Geschworne, also Nichtfachmänncr, über Hirtenbriefe
uach dcr Schadlouc urtheileu. DaS ciuc, wie daS an<
dcrc ist falsch. Weder dic Börscumänncr noch die B>'
schöfc haben das Recht, ciuc AuSuahmc für sich zu beam
spruchcu. Dcr Wahrspruch dcr Geschwornen ist keine
Schablone, sondern dcr Maßstab dcr öffentlichen Moral.
Der haben sich alle zu unterwerfen. Finden die 3M'
sculcntc dcsc Moral zu hart, ;n schwer zu iibcu, dcslo
schlimmer für si>. Scheu die Bischöfe, daß sie sich mit
dcm öffentlichen Gewissen im Widerspruch bcfiudcu, s»
beweist uus dics uicht, daß die Geschwornen, sonder»
daß dcr Bischof gefehlt hat. ES bedarf keiner Fachjurh.
Beim letzten Proceß hat sich gezeigt, daß man eine solch«
nicht nöthig hat.

Aul, >cr mchsl'lWichcll Drll'Mmll.
W i e n , 21. Ju l i . Dcr heutigeu Sitzung dcs Budget'

auSschnsscö wohutm von Scite der Regierung Reichs
langer Graf Bcust, Freiherr v. Kulm, Freiherr v. Bcck
und fcrncr als RcgicrnngSvcrtreter Sectionschef v. F M .
Obcrii'.tcndaut Schlofscr und Major Artmaun bei.

Dr. Rechbaucr, als Referent für die Abtheiln»!!
„Truppen" dcs StaatsuoranschlagS für das Kriegs
luinislcrilim, spricht seine Ansicht übcr dic beantragte"
Gehaltserhöhungen auS. Was die Regelung dcr lM<
halte dcr Vieulcuantc, Obcrlicutenantc und Hauptlciilc
zweiter Classe betrifft, erklärt cr sich mit denselben cii>'
verstanden, dagegen möchte cr die für Hauptlcutc crsltt
Classe bcaulragte Gagecrhöhuug von I2()0ft. auf N>^
Gulden herabgemindert wissen, schlägt dagegen für dic^
letztere Kategorie vou Officicren beim Avancement zuiü?
Major einen CguipirnufiSbcilrag von 500 st. vor. Schlich
befürwortet derselbe die Einführung von Quinqucuual-
znlagcu im Betrage von 10() st.

Ueber dicsc Vorschläge entspinnt sich nun eine lä»'
gcre Debatte. Baron Weichs unterstützt dic Vorschläge
Dr. Rechbancr's jedoch mit dcm Znsatzc, daß auch dic
Hanptlcutc crslcr Classe in die Gagccrhöhnug nach dcc
Regierungsvorlage ciubczogcn werden mögen. Die GagcN'
crhöhuug für dic Stabsofficicrc vom Major bis zu'»
Obersten sei aber für die nächste Delegation vorzubc'
halten.

Baron Wüllerstorff spricht sich dahin auS, daß die
Oagccrhöhung für die Oberste auf die RegimcntscoM'
maudantcu zu beschränken sei. Ferner bclhciligtcn siä!
an der Debatte die Dclegirtcn van der Straß u»b
Klier, welcher Erstcrc auch die Gagen dcr Obcrstlicutc'^
nautc und Majore, dcr letztere uur jcnc der Majore il>>
dic Erhöhng cinbczogcn zu scheu wüuscht. «

Der ReichskricgSmiliister Freiherr v. Kühn litt'»
lheidigt die Regicrungsanträge und gibt über eine M '
fra^c dcS Dclcgirtcn Dr. Figuly, ob die Gagencrhöhm's
sich anch auf die Suvcrunmcrärcn erstrecken solle, die
Erklärung ob, daß dicseS allerdings der Fall scin umsŝ
Weiter beantwortet dcr RcichSkricgSministcr ciuc von dc>»
Delcgirten Wcichö an ihn gestellte Anfrage, warum d>l
Cavalericofficierc um zehn Gulden mehr Gage erhalte»»
wie jene der übrigen Trnppen, dahin, daß dicscr Mchl'
bczug durch Itcducirung der Fouragcportioncn sich al«^
gleicht.

Del. Alnclh crllärt sich mit der Gagcncrhöhul'?
bezüglich dcr Officicrc bis zum Hauptmauu erster Clc>5
mit der Rcgieruugooorlagc cinveistandcu, bezüglich dc<
Stabsofficicrc jedoch spricht cr sich dahin aus, daß n»l
die Gage dcr Majore auf 1500 f l . festzustellen sei, ^
Gagen dcr Obcrstlicutcnantc und Oberste jedoch unocl'
ändert zu lassen scicn.

Vor der Abstimmung ergreift Reichskanzler G ^
Äcust das Wort und macht im Wesentlichen nachstehe"̂
Bemerkungen: Dic Nothwendigkeit dcr Unterhalt»^
eincS tüchtigen uud ausrcichcndcn HccrcS sci erst ^
vorigen Jahre vielfach besprochen nud bejaht wordc"'
Hiau habe dabei allerseits den Staudpnukt festgehaltn
daß cS uicht die Absicht sei, Kriege anzufangen, sondcl"
die Feinde, welche die Sicherheit dcS Reiches bedroh
könnten, zn cntmuthigcu. Dicscr Zwcck würde aber >,̂
dann vollständig crreicht, wcun auch jcdc Spcculat'^
auf ciucn gedrückten Geist im Heere bcfcitigt wcl^'
Wenn cr, äußert Sc. Excellenz, auch ciue viel zu g^ß
Ntciuuug uou dcm östcrrcichischcu Osficicr habe, uin «.
glaubcu, daß seine Opferwilligkcit von einigen hiM^
Gulden mehr oder weniger abhängig sci, so müssc >^
doch anderseits zngcstchcu, daß die Speculation auf .̂
gedrückten Geist einmal bestehe, und dicsc würde ltt» !
radicnlcr beseitigt, in je reichlicherem Maße die DelA
tion das von ihr selbst anerkannte Bedürfniß einer "^
höhung dcr Officicrsbczügc berücksichtige. Er ulü>'
schließlich uoch bemerken, daß die Betrachtung, daß ^
Fciudcn die Sicherheit dcs Rcichcs von Außcn bcd/^
werden könnte, auch Anwendung fände auf jene F c i ^
welche die Sicherheit dcr verfassungsmäßigen Ord"'"^
im Innern nicht nur bedrohen könnten, sondern <"
bereits bedrohten. ^

Hierauf wird zur Abstimmung geschritten l»'b ^
Anträge dcs Referenten Dr. Rcchbauer bezüglich
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Gehaltserhöhung für die Lieutenant«: nach dem Vor<
schlage dcr Regierung angenommen.

Del. Freiherr v. Mcrtcns stellt nunmehr den An-
trag : „D ie hohe Delegation wolle beschließen, es sei das
"ieichskriegsministerium zu ersuchen, die vorliegenden An-
nage einer Revision zu unterziehen, in dcr Richtung,
°aß durch die eintretende Oagercgulirung kein Officicr
an seinen bisherigen Gcsamm'tbczügcn eine Einbuße er-
llldc. sondern jeder an dcr beabsichtigten Oageverbcssc-
l"ng gebührenden Antheil erhalte." Nachdcm die Ncgic-
nmgsucrtrctcr Sectionschcf Früh und Oberintendant
Schlosser erklärten, daß ein Miudcrbczug bei der norge-
Magcucu Gcbührcuerhöhuüg in keinem Falle nachge-
wiesen werden könne, daß aber eine Durchschnittsgcbühr
zur Vermeidung von Verwirrungen in dcr Rcchnungö-
' M n g nothwendig sei, wurde bei dcr Abstimmung der
"Nlrag des Dclcgirtcn Freiherr u Mertens abgelehnt.

Bezüglich dcr Gagccrhöhnng für die Oberlicutuaute'
°uf 720 f l . und dcr Hauvtlculc zweiter blasse auf !,»00!
dulden faßt der Ausschuß den Beschluß, dcr Rcgicruugs-z
vorläge bcizutrctcn nnd dieselbe zu genehmigen. Ebenso
wlrd dic von der Negicrnng beantragte Gagccrhöhuug
"r die Hauptlcute erster Classe auf 1200 f l . vom Aus-

^Nisse augenommen. nachdcm die Antrage dcs Delcgirten
^ ' . Rcchbauer: „ für dicsc Classe dcr Haupllcutc eine
munllligc QuinPlcnnalznlagc von 120 f l , . die Zeit von
^ " l c an gerechnet, zu bewilligen," und der Antrag des
"elcgntcn D r . v. F ign ly : „daß eine solche QuinPiennal-
zmagc dcn Hauptlcuten erster Classe erst nach fünf-
lahrigcr Dienstzeit in dieser Charge gebühren solle,"
abgelehnt waren.

Auch dcr Antrag dcr Regierung: „den Cavalcric-
"iNcieren vom Rittmeister abwärts eine Cavaleric-
""nsteszulage von 120 fl. zu bewilligen," wird vom
"uoichussc ^ Ocschlnssc erhoben.
^ H'nsichtlich dcr Gac,c Erhöhuug dcr Majore stellt
zu b !"-" ^ ^ ' " ^ dcu Autrag, die Gage mit 1500 f l .

^Ucsscii, dagegen eine Fourage-Portiou zu streichen,
gegen Referent D r . Rcchbauer dic gegenwärtige Gage

""behalten beantragt.
NH, Bcide Anträge bleiben bci dcr Abstimmung in der
« '^ ' l l i i t und wird dic Regierungsvorlage mit 10 ge-

Stimmen angenommen.
sten,, ,̂  '̂̂  Bezüge der Oberstlicutcuantc und Ober-
Neih ^ ' ^ , so beantragt D r . Rcchbaucr auch lncr dic
^ u s s ^ ^ " " ^ ö^' dermaligcn Oagc», welcher Ansicht der
slimn, Ü >'^ anschließt, nnd diesen Antrag bei dcr Ab-

? N zum Beschlusse crhlbt.
t r i j ^ ^leßlich stellt D r . Fiauly noch folgende An-
sl,^ ' "Die Gchalts-Erhöhüngen haben sich auf die
dic s z / ^ ^ ^ ^ ' Officicrc nicht zu beziehen," nnd ferner,
bei ^ / ^ l s -Erhöhungen haben sich nicht auf die bloö
uslrc^ ^ iz le i -Mauipu la tso i ! beschäftigten Officicre zu

Nei^ ^ " ^sten Antrag nnbelangt, so gibt der
»^.^^ ' 'cs isministcr die Anfklärung, daß die suvernu-
dic "-/" ^sslcicre ebensogut reu Dienst verrichten, wie
^abl "' ""^ ^ ^ t i'ber eine Anfrage dcs Fürsten
^ 'onowtzki, wie es'möglich sei, daß supcrnumcräre
h i » / ' ^ ?'^ Dienste der cffcttiven besorgen tonnen,
fillip ^ ^ ^^ fupcrnumcrärcu Officicre die Lücken aus-
der "/. ^fl lhc durch Krankheit, Commandirungcn u. s, w.
d ^ ^lttt iven Officierc entstehen, und betont außerdem,
j ^ " °as Ucbcrgangs.Stadium, iu welchem sich die Armee
fvsh bildet, cius größere Anzahl von Officicren er«
l l i l i l ^ ' wodurch anch den supcrnumerären Officicrcn
fiir."9llche Beschäftigung zufalle. Der Mehraufwand
bei ^ '" ^ ' ^ ^ stehenden Posten betrage 76.000 fl.

er Linie.
M i - ^ "^^ Autrag Figuly's wird augenommc», bc
Naa!» ^^ Weiten dagegen die Abstimmung über An-
vtrtV l ^ ^^ zur Behandlung dcs bezüglichen Titels

„ g ^ ^ l k Sitzung wird hierauf geschlossen, uud dic
^ Sitzung nuf morgen anberaumt,

das ^ U ^ ° r d n u n n : c^.^^^,^,^ ,̂̂ . Oerathnng über
^ ^ ^ d g e t des Kricgömiuisteriums.

^nrr M Ehrcn dcr Mitglirder dcs Eisen-
bahn-Conglcsscs,.

ll>n ')1 ^ glücklichem Tact hat der Herr Handclsminister
^sle" ^ "^ " " Diner zu Ehrcn nnscrcr Eisenbahn-!
Vers« "" kaiserlichen Redoutcnsaalc arrangirt. Um 5 Uhr ,
^ '« lnmi l tcn sich die Mstc in dem festlich beleuchteten
le i ch t °bcnan unter dem Orchester nahmen die öster-
"lstcl ? ' ""^ " " f r ischen Minister, anch die Rcichsmi-
l>cr '. ^uisidcnt Fouruier zwischen Audrassy und Ple«
bc>I,n ^ " " ^^ Präsidcutcn dcr hervorragendsten Eiscn-
Pli.ci'. ^ ° l tuugen Platz. Die übrigen Fcsttheilnchmcr

^lcn sich nach ihrer Wahl.
^t i h s ^ überaus glänzende Diner rcg<e die Anwesen-
^ l t l ' , ^"^ lcbhaflcslcn und u!,gczwui,gcustcn Uutcr-
^ l ^ ^ "u- die erst eben so lebhafter Aufmerksamkeit
T^s "achte, nls Geh. Rath Fournier die Rcihe der

ungefähr mit folgenden Worten eröffnete:
^lllic'o s/ "Eh r ten Herren Mitglieder dcs Eisen,
der ^ "glcsscs!^ I „ ^.^^^ ^^ <,hrenvol!cn Einladung
^ lsu lun ' l , s ^ ^ ' ^ u n g h.ntc zu dicscm glänzenden Fcslc
ho^,^ ^"- fühlen wir uns vom neuen gedrungen, dcm
""sere . ' s ^ " > " " b "lanchlcu Monarchen dieses Reiches

"esc Vl' loiglmg darzubliugcu. ^iach dcm huld-

vollen Empfang, mit welchem uns der ritterliche Kaiser!
gestern in seinem herrlichen Rcsidenzschlossc beglückt ui,d
beehrt hat, wo Er jeden von uns, mau darf sagen, j ^
den Einzelnen gewonnen hat, nuo zwar nicht nur durch
pcisöuliche Herablassung und Huld, sondern durch seine
Einsichi und Sachkeuutniß auf dem Gebiete, das uns
allen am nächste» liegt, auf dem Gebiete dcö Eiscu-
bahinvcscns — fühlen wir uus verpflichtet, uud zwar iu
ciucr Art , die m allcr schuld,^!, Eh'furcht ciue ^iel'cs-
Pflicht qualmt wcrdcn muß, Alkrhiichsldcmsclbcn cincn
ncncn Beweis der i^iebc, Verchru»« nno Huldigung zu
gcbcn. Ich stchc ab von dcr Schilderung der hervor-
ragenden Eigenschaften dcs Monaichc». Aber iu dcr
Erkenntniß dieser Eigeuschastcn und zur Bestätigung
unseres tiefsten Dantes luil> »!iscrcr Huldigung surdere
ich Sie auf zu ciimn Hoch auf den iiaifer, du-Kaiserin
und das Kaiserhaus!"

Rauschendes Hoch folglc diesen Worten und untel
lebhaften Znrufcu wurde dic österreichische Volksymnc
gefordert, welche von dcr auwescittcu Musikcapcllc
cxccntirt uud uou dcr Vclsammluug stchcud augchüil
wnrdc.

Hierauf folgte dcr Handelsministcr mit einem Toa,te
auf die Landcöfürsten und Regierungen der Bänder, deren
Bahnen vertreten waren; Aicvisscn. der Präsident der
rheinischen Bahucu, ließ die Rcgicrungcu Ocstcrrcichs
und Ungarns hoch leben und unter großer Spannung
dcr Znhörcr ergriff schließlich Oraf Acust das Wort.
Sciuc lauuige Rede, mit dcr er auf die Ohnmacht der
Diplomatic gegenüber den materiellen Bcstrcbuugcu hin^
wies. die Erwähnung, daß dcr Staalsmänncr bestes
Werk nnr darin bestehen könne, dcm Vcrkchrc nnd Han-
dcl Hindernisse aus dcm Wege zu schaffen, nnd wie,
wenn von ihm, dcm Grafen Vcust. cinc besondere Frie-
densbotschaft erwartet werde, er nur bemerken könne,
daß, wenn es fich heutc darum handelt, Friedenspfeifen
anzubrennen, oarnutcr nur die der Lucumtivcn gemeint
sein können, erregte nngcthcillcn Beifall. M i t einer traf-
tigcn Apostrophe schloß dcr redegewandte Mmislcr seinen
Trinlsprnch, dem Gedeihen uuft dem Fortschritte der
Bahnen gewidmet. Nach dein Diner wurden in dem
Foyer oberhalb dcs Orchesters Eaffec. Cigarren und L i '
qncure scrvirt und in dcr hcilersleu Fcststimmung begaben
sich sudann die Gäste in die ihnen zu Ehren im Carl-
theater arrangirtc Fcstvorstcllnng.

Oesterreich.
V r i i u n , 20, Ju l i . (Z u r L a g e.) Gcstcru, als

dem ..blaucu Moulage," w.n- vorsichlshalbcr das M i -
li<är iu deu Kascriun coüsi^nirt, dcr Tag ist jedoch
rnl'ig verlaufen, und wird die Nnhe hoffentlich incht
mctir gestört werden. Die Mittheilungen dcr Pcstcr
Blätter, man habc bei dcn Vcrhaflclcn rnssischcs Geld
und mifriil,rcrische Schiijtcn gcfuudc», oder die lchteu
Ejccsse seien durch tussischc Miss'ouäre in Secuc ge-
srtzt wordcu, sind selbstverständlich crfuudcn. Wie cin
Correspondent dcr „Prcssc" mittheilt, soll sich Minister
D r . Giskra während seiner letzlen Anwesenheit dahin
geäußert habcn, daß die Excesse durch eine größere
Energie leicht hätten vermiede» wcrdcu köuucu, cinc
Aeußerung, die so ziemlich dic allgemeine Stimmung
dcr Bevölkerung repräsculirt. Nachdem nnn anch dic
Differenzen der Weber i» der Pinlncr'schcu Fabrik, wo
man bisher nach der Elle nnd nicht nach dcm Schmitz
zal'ltc, beseitigt sind, wird wohl die alte Ruhe wieder
ciukehrcn, obwohl sehr zu wüuschcu wäre, daß auch
dic Fabriksherrci! au die Einführung von Volksküchen,

' Etabliruug von Arbeite, Häusern, Pensionscasscn :c. dcn-
«tlN möchlcn,
! V r ü n n . 21 . I n l i . ^ ) l . F. P.) Die cislcilha-
nischcn Landtage werden im September einbcrnfen wcr^
dcn. Die Eröffnung einiger Vandtagc soll am !). Sep-
tember, andcrcr crst am 20. September erfolgen. Dcr
Zusammentritt des Rcichörathcs slcht im November zu
gewärtigen.

Uusland.
V c r l l l l , ^ ! l . Ju l i . Dic ,.P,ov. Eoricsp." bc>

tont, daß dic Beurlaubung dcS Grafcu BislU.uck be-
züglich der prcußischcn Angclcgci'hciicn cine voiüberge.
hcnde, ubor für die Dauci- dco Urlaubs ciuc vollsläil-
digc ist. Giaf Bismarck hat an dcu Landtagsvorlagen
keine MÜwi l tung ; dic U^clcixstimmung des Ä l i n i '
stcriums bürgt dafür, daß der Geist uud die Richtung
des Grafcn V'Smarck Geltung behalten. Die „Prov.
Corrcsv " bestätigt, daß ciu uiiifasfcudcö llnt.'lrichtsgc'
setz dem Landtag vorgelebt werden wird.

Velssrad, 1 ^ . J u l i . s D i e ncnc se rb i sche
V e r f a s s u u g ) dürfte einen Conflict mit dcr Pforte,
fowic auch mit dcn Vcrtragsmächtcn hervorrufen. Dlc
Pforte hat nämlich nur die frühere Vcrfafsung anerkannt
nnd nur die frühere Verfassung stcht unter dcr Garaulic
dcr Pariser Vertragsmächlc. Scrdicu aber scheint jetzt
gesonnen, nnbcdingt das Recht dcr selbständigen Vcr-
fassuugSändcrung in Anspruch zu nehmen, während die
Pforte selbstverständlich nach vorgängigcr Prüfnng der
ncucu Verfassung und i „ der Conscqueuz einer solchen
Pvüfnng mit dcr Bcfuguiß. sie gan; oder im Einzelnen
;u pcrhorrcsciren, sich das Bcstätignngsrccht vorbehalten
zu müsscu glaubt uud dciu Vcrnchmcn nach bereits

Schritte gtthan hat. dasselbe zur Geltung zu bringen,
nnd während andererseits die Garantiemächte sich nicht
verpflichtet erachten, die von ihnen übernommene Ga
rantic, auf welche gleichwohl Serbien einen Werth zu
lcgcu alle Ursache hat, ohuc Weiteres auf die gegen-
wärtige und eventuell auf jede zukünftige Verfassung zu
erstrecken.

Mssesneuigkeiten.
— Se. k. und f. apostolische Majestät sind am 21sten

d. M . 'Nachmittags nach Ischl abgereist.
— (Persona lnachr ich ten. ) Franz Deäk begibt sich

auf einen längeren Aufenthalt nach dcm Badeorte Vazias.
- - Der k. k. Gesandte iu Nom Se. Excellenz Graf Trautt"
uianusdorff ist am 2 1 . d. von Wien in Praq angelangt
nnd sogleich nach Obristwi weiter gereist.

— ( V a n der W i e n e r tt'n i v e r s i t ä t . ) Nächster
Tage wird mit dem Bau des ersten Theils der von dem
Professor Heinrich Nitter v. Fcrstcl vrojcclirtcn und unter
dessen Leitung auszuführenden Uuivcrsität, und zwar mit
dein chemischen Institute bcgonncu. — Die Ausführung
dieses umfcmgrcichcn Baues wurde vom Ministerium für
Cultus uud Unterricht der ..Wiener Baugesellschaft" (An.
globaut) übertragen.

— ( K a i s e r - I o s e p h s - F e i e r . ) Das für die wie-
derlwlt erwähnte Gedenkfeier an Kaiser Joseph U. gebil--
dele Comitu hat sich, Vriiuuer Vlättcrn zufolge, in der am
Samstag stattgefuildcncn Sitzung constituirt. An alle Ge^
incindcvorständc Mährens wird das Ansuchen gerichtet, zur
Theilnahme au dieser Landesfeier, die, um eine größere
Betheiligung zu ermöglichen, auf Sonntag den 22. August
verlegt wird, einzuladen. Die Feier beginnt mit einem
Feldgottesdienstc; bei dem Feste sollen Reden gehalten wer-

! dcn und Gesangvereine mitwirken.
— ( I u r ' A f f a i r e i n Bys te r z , ) Auf Grund des

Art. 19 des Prcßgcsctzes bringt die ..Mor. Orlice" in
ihrer Nummer vom 20. d. M . nachstehende amtliche Be-
richtigung des Briinncr k. k, Bezirkshauvtmannes: „ I n

! Nr. 159 der Zeitschrift ..Mor. Orlice" vom 16, Ju l i 1869
! findet sich in dcr Korrespondenz aus Komcm nachstehender
Passus: „Die Vrimner deutschen Turner, von ihrem nach
Eichhorn unternommenen Ausflüge zurückkehrend, ließen sich
in Vysterz Verschiedenes zu Schuldeu kommen, wodurch es
geschah, daß die dortigen slavischen Bewohner aus ihrer
Tauwmatnr aufgeschreckt wurden." Aus der in dieser Hin-
sicht gepflogenen Untersuchung geht jedoch hervor, daß sich
die Turner nicht die geringste Ausschreitung zu Schulden
kommen ließen, sondern daß dieselben, wie selbst Bysterzer
Einwohner behaupten, volltommcn rnhig über Bysterz mar^
schirtcn und ohne die geringste Ursache von dortige» Ein»
wohnern durch Pfeifen verhöhnt und mit Ctcmcu vcworfen
wurden."

— (E ins icht und Umkehr. ) Der uugarifche
Handelsmiuistcr hat die sämmtlichen Iurisdiclionen ange-
wiesen, in Zukunft auch den Pichpässen fiir das aus Un-
garn nach dcu benachbarten österreichischen Ländern einzu-
führende Vieh stets eine deutsche Ucbersctzung sammt der

! Clausel über die Giltiglcitsdaucr beizufügen. Bekanntlich
!wird jetzt schon dcn meisten Erlässen aus Ungarn eine
l Ucbcrsctzuug in deutscher Sprache beigesetzt, und Zahlung«'
! auftrage an Wiener Kanflcutc und an die in dcr Provinz
werden ganz einfach iu deutscher Sprache verfaßt eingesen-
det. Vor nicht all>u lauger Zeit noch wurden die Wiener

> Kaufleute und andere Firmen, welche in Geschäftsverbin-
dung mit Ungarn standen, mit Zustellungen und Briefen
iu nugcirischer Sprache bedacht. Da man nicht geneigt
war, Dolmetsche zu suchen, so wurden alle diese Zustel-
lungen beiseite gelegt, und die materiellen Interessen der
Bewohner des Landes dcr Etcphanskroue wurden vielfach
geschädigt; daher das Einlenken.

— ( I n B e r l i n ) ist dcr Kutscher Johann Vöhm
alis Schlesien mit 40.000 Thalern durchgegangen, die er
seinem Herr», dem Rittergutsbesitzer vou G. gestohlen hatte.
Die Summe besteht in Wcrthpapiercu.

— (Klöster i n Preußen.) Die „Neue cv. Kir-
chcuzcilung" veröffentlicht cinc Uebersicht der in Preußen
restamirlcn Klöster. Hiernach bestehen in der Diöcese
Brcslau 142 Ordensanstallcn mit 1028 Priestern, Pro-
fesscu und Laicnmitgliedcrn. Die Erzdiöccse Köln enthält
159 klösterliche Änstalteu von M> verschiedenen Artcu mit
1812 Ordensleuteu. Der Sprengel des Bischofs von
Trier umschließt 59 Ordeusinstilutc von 10 Namen mit
774 Mitgliedern. Das Biöthuiu Münster hat 168 Klöster
vvn 17 Regeln mit 1227, Paderborn 73 Klöster mit
: " 7 , Guesen-Poscn 25 Klöster mit 2 1 4 , Culm 16 Klö-
ster mit 1l!<; Gliedern. Außerdem bestehen in den Spren-
geln von Flilda, Limburg, Ermelano und Glatz noch 57
Klöster. Cs ergibt das fiir Preußen eine Summe von
etwa 700 Klöster mit 6000 Ordcnslcuten. Darunter sind
14 Iesuiteutlostcr; in dcr Erzdiöccsc Köln 5, BreSlau 2
Trier 2, Münster 2, Padcrvorn 2, Gnesen 1 '

- ( E i n w i rk l i ches T a l e n t . ) Zwei sogenannte
..WUwen" m Parrs treffen sich in emcm Omnibus ..Was
macht denn Ihre Jüngste, die kleine Palmyre?" — Sie
ch Schansplelcriu. . „Ach, was Sie sagen l 'S ie hat doch
Talent.-" ^ . Natürlich! Kaum sechs Monate ist sie beim
theater nnd hat schon für 40.000 Francs Diamanten.

— (Gruße Fcnerövrnns t . ) I n Oeflc (Schweden)
wurden anßcr deu Scemagazincn 700 Häuser eingeäschert.
Dcr Cchadcn wird auf 10 Millionen fchwcd. Neichöthaler
veranschlagt. Unter anderen sind die Druckereien zweier
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Zeitungen, die werthvolle (Vivmuasialbibliothet und das na-
turhistörischc Museum ein Raub der Flamiuen geworden.
Durch das rechtzeitige Eintreffen von Truppcuverstärknngen
wurde der südliche Stadttheil gerettet. Ein Thell der Ein-
wohner campirt unter Militärzelten; auch machte sich gro-
ßer Mangel au Nahrungsmitteln geltend.

— (Aus dem M o r m o n e u st a a t e.) Vine „Heiden-
zeituug" in Ogden City, einer drei englische Meilen von
der Pacificbahn abgelegeneu Stadt, vernimmt ans guter
Quelle, daß Äischof Wells die „geistigen" Bedürfnisse seiner
Gemeinde an Wochenlagen an einer Bar, dem Schenktisch,
au welchem in England und Amerika die Gäste ihre Her-
zensstärlung stehenden Fußes einnehmen, befriedige uud am
Sonntag den Glauben der Mormonen predige. Wenn aber
seine Religion nicht reiner sei. als sein Brauutweiu, dann
werde er das gelobte Land uie zn sehen bekommen. Der
Sohn des Apostels Vrigham Houng, Namens Joe, eine
wenig elegante Abkürzung von Josef, scheint es diesem geist-
lichen Würdenträger noch zuvorzuthun, denn ein anderes
Blatt sagt von ihm: „Er raucht gute Eigarren, trinll
guten Schnaps, besäuft sich, spielt Karte», prügelt seine
Weiber und predigt das Evangelium."

S rö f fnuuss der M ü n c h n e r Kuns tauss te l l ung .

M ü n c h e u , 20. Ju l i . (Pr.) Die zahlreichen Hinder-
nisse, welche sich der hiesigen internationalen Kunstausstel-
lung zu verschiedenen Zeile» entgegenzustellen drohten, sind
Uberwuudeu; die bei der kurzen Borbereilungszeit au das
Comity gestellten großen Anforderungen siud durch rast-
losen Eifer uud aufopfernde Hingabe vollendet, uud so hat
heute, am festgesetzten Tage, die feierliche Eroffuung statt-
finden können. Der für München bedeutungsvolle Tag war
auch vom Himmel begünstigt und vom unbewölkten Firma-
ment lächle eine zwar heiße, aber glänzendes uud üppiges
Licht spendende Sonne, wie sie die heitere Kunst sich nur
wüuschen mag. Um 11 Uhr öffneten sich die Hallen der
Kuustausstellung dem zahlreichen eingeladenen Publicum
und um 12 Uhr begann dcr feierliche Act. I m großen
Querschiff war eine Estrade vorbereitet, an welcher die M i n -
ster und das diplomatische Corps die Ankunft des Prinzen
Adalbert erwarteten, welcher im Namen des Königs die
Ausstellung eröffnen sollte. Um 12 Uhr erschien der Prinz
mit seinem Gefolge, und nachdem diV Klänge des Fest-
marsches verrauscht waren, hielt zuerst dcr Eullusmiuister
und dann das Eomitmuitglicd Bildhauer Professor Knoll
eine Ansprache, welche der Vedculung des Augenblicks uud
der Geuugthunug über das Geliugcn der Ausstellung freu-
digen Anödnick gab. Hierauf erklärte Prinz Adalbert die
Ausstellung für eröffnet und uach Absiugung eines von
Herrn Len ans Düsseldorf componirteu Festchors begann die
Besichtigung dcr Ausstellung.

Nun zerstreute sich Alles durch die weiten Nänme uud
Jeder suchte sich ans, was seiner Neigung entsprach.

Oester re ich ist mit A 2 0 N u m m e r n reprä'seutirt
und von den bl̂ enlcudsten Wiener Künstlern dürfte kaum
Einer fehlen; Berlin ist mit 200, Düsseldorf mit 100
und das übrige Norddeutschlaud mit etwa 120 Nummcru
vertrete»; Fraiitrcich hat 800, Belgien 100, Holland 70,
Italien 100 Nummern ausgestellt.

Locales.
— ( G e f n u d e u . ) Gestern Abends wurde in der

Lattermaunöallee eiu Kinderplaid gefunden. Der Verlust-
träger wolle sich im Comptoir dieses Blattes melden.

— (C onc e r t m u s i k.) Morgen Sonnlag den 25sten
Ju l i spielt die Ncgimentsmusikcapelle Graf Huvn im Schwci-
zerhause Tivoli. Anfang halb 5 Uhr.

— (Orkan . ) Aus Treffeu wird berichtet, daß am
verflossenen Samstag plötzlich von Nordost ein furchtbarer
Sturm mit eiuem wolkeubrnchartigen Negen hereinbrach, der
später iu einen Orkan ausarletc, mehrere volle Getreide-
l)arfen umwarf, fowie auch einige Häufcr abdeckte. Nament-
lich wüthete das Unwetter über dcm Gute Weiubüchel, wo
kein Dachstuhl unversehrt blieb.

— ( D i e C u r l is te Nr . 18) des Bades Krapina-
Töplitz in Croatien vom 15». Ju l i weist 127C Perso-
nen aus.

Muckt M
W i e n , 23. J u l i . Dcr Alid^etaliöschuß dcl N^ichs-

rathsdelcczation genehmigte die (Aagmcrliohuugcu anch
weiterer Militäibrauche» übcleinstiiumclld mit den ge-
strigen Beschlüssen. Nur dic Gehaltserhöhungen dc,
Mililürgcistlichkeit wmdcu adürlchüt. — Die „Pester
Corrcspondenz" mcldct: D c uua,arischc Delegation be-
absichtig, in, Budget dcs Ministeriums dcö Acußcrn
nichts zu streichen, viclmchr cine ucue Post vou 28.000 sl.
behufs Adciudcrulisi dcr Fa lMu uild Siegel eii^usttlwi.

W i e n , 5N. Ju l i . Dic „Ncuc Frcic Prcssc" mel-
det iu eiucm Leitartikel, daß dcr Bi^clönig von Egyptcu
so cocu in Paris iiüt Oppenheim cin Aulchcu von <>0
Ätil l ioucu zum Ächufc vuu itricgsriistungcn aufgcnoiU'
mcu. Mustaphn Fazyl Pascha ist am I i ! . Ju l i hicr zur
Ucbcruahmc seines Ministcrposttns uach Couslaulinopcl
durchgereist. Dic Entsetzung I sma i l Paschas ist uicht
uuwahrschciulich.

W i e n , 2.'j. J u l i . Das Telcgraphelilmrcal, für
Nurddcutschland dcrichtct nils Madr id, 20. d. : „Es ist
ciuc Verschwörung entdeckt, wclchc den Zwcck hattc, au
einem fcstgcsctzlcn Tagc 3cvrano, Pr i in und Niticro zu
ermorden. Dic Einleitung des gerichtlichen Verfahrn?
gcht schleunig vorwärts. Ein fli'ihclc« Telegramm hat
nur vou cincr Verschwörung gcgcu dcn Nc«entcn uud
die Miuislcr P n m uud Nmcro gesprochen. Es handelte
sich um mchr als dcn bloßen Sturz dcs gca.cnwarlia.cn
Systems: seine Träger sollten gemordet werdeu.

P r a c ) , 22. Ju l i . (N . Fr. Pr.) I „ W ^ n ,
uahe bci Prag, f^nd eine surchtbaic Daulpfkcssel-Ej,'-
plosiou in der Haase'schc:! Papicrfabrit stall, wobei
mehrere Tödtungcn vorfielci,. Die Bcrwundclcn wu»
dcn iu dic Stadt heiciugeschafft. Einer st^rb unterwegs.

P a r i s , 22. Ju l i . Der „Monitcur Dalloz"
schreibt: I n der gestlis.cn Velsammlliu,; dcr Linün
wnrdc keiu Resultat erzielt u»d offeubarleu sich iu der-
selben die Kcimc cincr ^pciltimg und eincs Antagonis-
mus und Eifersüchteleien zwifchcn dcn Mitgliedern, welche
dem Parlamentarismus und jenen, wclchc dcr Dcmo-
tratic ziiiici^cn.

P a r i s , 22. Ju l i . Es bestätigt sich, daß sich dic
^inkc nicht vcrsländi^cu tVululc; sie wird sich wahrschein-
lich nicht mchr versammeln,

M a d r i d , 22. Ju l i . Daö Iaa^rdataillo,, Bcjar
ist hculc uach Gaiccloua abacg^u^c". Das Iägcrba-
taillou Alcautcra geht h^ntc dahin ab. Em Gcuiebalail-
lou isl lmch Nav^rra abge,^u,gcll. Eiu Picster wurde
als carlistischcr Agent verhaftet.

L o n d o n , 2^. Ju l i . Das Oberhaus nahm bezüg»
lich der Kirchcubill cincn zwischen Eairns und Gran-
villc vercinbartcu, von dcr Ncgicrung in den Haiiftt-
punkteu licbilliglcn Eompromiß au. Dic Krisis ist so-
mit beseitigt.

N c w - ) ' ) o r k , 22. J u l i . AuS Peliua. wird gemel-
det, daß in mehreren Städten am großen Canal und in
Soochow der Ausbruch cincr Ncbcllion bcfürchtct wird.
I n Hongkong wurden Frcmdc angegriffen, darunter der
englische Eousul (wohl ein Mißocrstäuduiß, da Hongkong
sclbst bekanntlich ciuc cuglischc Besitzung ist). Auf die
Eutdcckung dcr Ucbclthäler wurde cin Preis gesetzt. Ha-
todadi (wu sich dic unterlegene Daimiospartei befestigt
halte) wurde von dcu Truppen dcs Älikado cingc-
nommcu.

Telegrapl, iscl ,e ^Ueciisrlcourse
vom 2Z. I n l i .

5perc, Melalliaue« 03.50. - 5>pcrc. Miallianei« mit Mai- nnd
November-Zinsen 03,50, —5oerc. Nalio'ial-Alilrhm 7 3 . - .— I8ü0er
Slaalöanlrliri, 104.40 — GllnlacNeii ?»!»». - Crcdilaclicn 302,0!».
— ^'lludon lii!).45. — Silber 122.25. — tt. ! Dlicntm 5,!»2',.,.

Das Postdampffchiff „Memannia," Eapitän Mevcr,
welches anl A0. I uu i von Hanlbllrg abgegangen, ist am
13. I n l i wohlbehalten in New-^jorl angekommen.

Handel und Golksnurthschastsiches.
Wochell^uSweis drr ?latio>:albank. D« am -'!>">

d. Vi . lNlo^^rl'!'!!,' ^'Uchm^l!ic>wri5 l'^iffcrt düi, BaiillilitriiiüN-
lauf imt <!0^,05)7,<M' fl,, dl',!! ^iir Bedritmia. dic folc,endm Post"!
^c,c!!üliclstl1>l'!, : Mctallschciy 10l»,I5)lj.2!>Ii fl'.. iu Mttall zahlbarc
W^chssl 3«,.'!tt.'!.?53 f l , , Sicmli'ilotoi. welchr dcr Bank qrhiircn
1.000.11«fl.. 2v'c°!i!ptc ^I.!»i?.-l^? fl,, Tarkhcn <!t.^0.77« st.,
eiiu^'lüdt^ Coupons uoil G^!iiidelt!lastli,igs-Ol)lissalionrn 4W.425
Güldc», eiucil'löslc u»d bürsemäslig augelanfte 'Lfändblirfe 11 Mill,
1^1.4»^ Gulden.

Verstorbene.
D e n 1«',, J u l i . Dcm Micbael Leben, TaaMnrr, sein.Kin?

Nilartin, alt ^ Äl'»iiatc, in Hüyncrdorf ^Itr. i<i an drr il.'tbcn
Ä»hr. - ssra» Antouia ^chrrauz, l. k.VandtcifeldirrnulsGatti»
n»d Hausbesitzerin, alt 5« I a l no , in dür St. Prtcr^vorskid!
^)lr. II!» an drr (^rdirnläbm»!!^. - Dcm Franz Sniwiicii,
Ma^azinsarbciter, scin.Nind Rudolf, alt 2 Iadrr mid 4 Monatt,
iu der Stadt Nr. 12 an drr ^iiNziciilaluuiing.

D c u 17 J u l i . Dic wMsscboriie Fran Johanna Michrlic,
grbornc v. Hofscrn Saalftld. Äd^ocatciis (Gattin, alt iA Ia ln .
i» dcr Stadt Nr. ^13. an dcr ^dcrrntaril i i ig. — Drm Hcrv
SissUüuid Schuber!, ^ast^ber, soin >tiud wridlicheu (^cscklccht̂
iwtlMtauft, iu drr Stad! Nr. !,',<: todt ^fborni in Folq»,' cinel!
sänvcrcu (^cbiirl. - Drr Frau IohaunaÄssauger, Hauöbesitzcrs'
wilwc, ihr älind ,starl Albin, alt 7 Monate in dcr Stadt Nr. 31-
an Fraisen,

Dcu 1«. Ju l i . Drm Johaim Porrbcr, Mitfalirer, fciü>
^att iu Katl'ariua. alt 42 Ia ln r , iu dcr St. Prtcrsoorstadt Nr. üi,
und drm Hrrru ^'utas Äöbe, Wir th , sriuc Sticftochtcr Ju l i as
))iuttrr, all 17 ,̂ Iahrc, i» der ^apuzilicrvorstadl Nr. ii5i, brirc
an drr ^uua/ntuverculosc — Dem Hrrrn Vimeuz Slodlar, t, l̂
^erwaitrr, srm .^liud Karolina, alt ' / Jabre und >! Atouatc, i»>
'^vau^arocitsliaufl' Nr. 47 an Äiascru. - Dem Iosrf Prrdan,
Daiupf Mii l l rr , sciu Kind Antouia, alt 7 Wochen, in der Pola»"
Vorstadt Nr. 3 l au Fraisen. - Dcm Herrn Heinrich Nor^
Haus uud Ncalitätrnbrsitzer, sriu Sohn Heinrich, alt 1»! Ia l»
in drr Kapllzimrvorsladl Nr. 5<! au drr NiictVumarNalmnma,.

Dr u :!». J u l i . Dcm Hrrrn Iohaim Taucrr, lVrrisilrr,' sci»
Kind Helena, alt 3 Mouatc uud 0 Tacze, <u der Tiruauoorstavl
Nr. !> au der Diarrhöe. — Jalob Vovc'n, Schmied, alt44 Icchrc,
im Clvilspiwl au der HerMuuuua.. — Der Frau Tlicrefia Na».'.
Hublersgattiu. idr Kind Äuua, a l t ' ^ ^ , Tage, im Clvilfpital a»
Schwäche, iu Folge der Fcblqcbutt.

D e n 2 0. J u l i , Drm'.vcrvil Ferdinand Ludwig, Handels
mann, feine ^rmaliu Autunia, alt 4!» Jahre, in' drr Stall
Nr. 312 au der Hrhirulchuiuua.. — Ioyaiiu Pichler, Kcuschltt,
alt 1?Ial,rr,im Civilspitalc au der ^ungeutilbertilwse. - - HcN
Frau,; Paißer, Hausbesitzer, alt 42 Jahre, iu dcr KrakanvorstaN
Nr. 5i7 ail dcr allgemeinen Wassersucht.

D c n 21 . J u l i . Dcm wohlgcborueu Hcrrn Heinrich Ritt»1
l). Alfti, l. I. Negieruugs Coucipisteu, sciu Kind Automa, alt ̂
Woche», iu der Kapiiziiicrwrstadt Nr. 37 au der allgemein^
Schwäche. — Dcm Herrn Lutaö Scrnitz, Gastgeber, sciuc Tochttl
Ätaria, alt 30 Jahre, iu dcr Stadt Nr. 12!» au der Lima/N'
tuberculojr. Dcil Herrn Iguaz Mattanouic, t. k. Hauptmaun >"
Peusiou, seine Frau Mar ia , geboruc Leuccl, im 46, LebeN"
jähr»-, iu der Karlsslädteroorstadt Nr, 26 au dcr Tubcrcutusr. -̂
Dem Voreu.; Komauu, Schneider, seiu Kind Iosefa, alt 1 Ia>"
4'/, Ntouate, iu dcr Tiruauoorsladt Nr. 20 am Durcdfall,

Deu 2 2. J u l i . Dem Hcrrn Anton Aat i i , Tischlcrmcisw'
sein Kind Antoi l , alt 2 Monate, in der Stadt Nr. 2^7 a»>
Durchfall. Äguc5 Vidic, Institutsarme, alt <̂2 Iahrc, im Civil'
spital au Erschöpfung dcr Kräfte..

, 0 l l . Mq. ^27.^ - j - I3u windstill ^ l^'ittr " ^
23.i2 „ N. 32<i.7« » 20,^ N. schwach hlilbheilcr 0.""

j ! 0 . . Ab. 327.»>4 l'13,!< N. schwach heiter
Morgens rl',vas Ncbcl in Nord, hcitcrcr Tag; Nachnlittaj

zunchnu'iide V^n'ölfung, Adnidrolh, später gau; heiter, 2 ^
Tagel<!!!illcl dcr Wärme > 15-!)", um 0 2" ilber dcm Normale^.

V^l ^ntnwrtllclicr ^el'a,nl!r: Igxa; o. « l r i n m a Y r.

> Danksagung.
W Für die zahlreiche B^lheiligiiiig Iiei dein Lcichcu-
M l,,ez,äi!ciu!sse nmiur lhenerc!! Galiin spreche ich allm
M Vcrwandlcn nud Vckllüllieu meinen Wärinsten Dmil ai,i<.

> Ferdinand ^ndwig.
W Laibach, am 23, Jul i I8(il». (1771)

Nn«'l ' l»»»l»r»«'»^^ W i e n , 22. Jul i . Ausnugö schien es, alö wollte die Börse in ihrcr Hanssttcnden; ilüiehallen, nnd mng hiezu d(,c, fl!r die tleiue Coulisse ziemlich tlschwerlc Prülougalioll
H r l l l l l l l l ' ^ I » l « ) i . l'eihäliuiß beigetragen hc,l>m. I m weiteren Verlmife brach jedoch die Kamlust >0 entschieden dnrch, das; die meisim Papirrc ohne Unterschied der Gaüung ans dem Vtt^ '
mit Preisen hervorgingen, welche dic gestrigen hohen Notizen noch nm eiu bedeutendes überragn!. Die Hanplpapierc mit welche» man sich beschäftigte, warrn indcsz Auglo- und Lluyd-Äclieil. ^
vistll nnd Valuten l'rrändertcil sich wenig. Bei Schluß des Verichlcö verzeichnete man dic nnlcu julgcuden Course.

4 . A l l geme ine T t a a t v f c h u l d .
Fi!r 100 fl.

Gcld Waare
Einheitliche Slantöschuld zu 5 pCt.:
in Noten vrrziulll Mui-Nouember «!4.— »i4,!0

„ ,. ,. Febrnar-Augnst Ü4.-- <'4.10
„ Silber ,. Jänner-Juli , ?ö,41 73.^0
„ „ „ April-October. 7:-i.4" 73.s,0

Strucrauleheu riiclznhlbar (?) . i»".25 ^».50
i,'ofk v I , 1«N) . . . . . . ->52.50 253.5>0

,. ,. 1^5i4 (4 '/„) zn 250 si. «4.— 94,5)0
.. 18K0 zn 5)00 fl, . . 1N4.U0 104W
„ 1««0 zu 100 fl. . . 10«.— 106.5)0
„ 1«<;4 zn 100 fl. . , —. - . - . —

Slaalt<-Domäue!! Pfandbricfc zu
120 st. o W. in Silber . . 122.25 122.75

» . O r u u d e n t l a s t l l n a O - v b l i a a t i o n e l , .
Fi l r 100 sl.

O?ld Waare
Vi lbnnn . . . . ,. 5i M . l'^^5i l,!j.75i
Olllizien . . . . „ 5 „ 75,— 75.59
Nirder-Oesterreich. . ,. '. .. !>2.75> i»3.25
Obcr-Ocsteneich . . ,. 5 „ W.— 9 4 . -
Sicbrnbilraen . . . „ 5 „ 79 25> 7!'.?5
Ot t ' e rmml 5 .. .2 ,^5 . . . 2 5
Unganl . . . . ,, ^ „ «1.7^ U<i,2.»

V. Actie» von Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-iistcrr. Baul N ' " - 3!)2.50
Anglo-ungar. Baut . . . » H 8 5 0 119.—
Boden-Creditcmstalt . - - - - - ' 2 - - 2 9 4 . -
Ercdltanstalt f, Haudcl n. Gcw, . 3M,10 303,Ä»
Crrdilanstalt, allgem. nngar. . , 10^ — 108.5«,
E^-omptc-Gesellschaft, n, 0. . . !>33.- 9 3 5 , -
Franco-österr. Bmil . . , .131,50 132.-.
Ocucrallillnk ' ^ ^ 0 84.
Nalionll lbaul. 7 0 1 — 7li2 -
Vcreinsbaut 12«,— 1 2 ^ 0
^erlchrslillnt 142— 142.->0

«». A c t i e n von T r a n S p o r t u n t e r n c h ,
n lnnac» .

Geld Waare
Alsöld-Finmaner Vcchn . . . 18?.— 187.50
Böhm. Wcslbahn 2 3 4 . - 2 3 4 50
Carl-i!ndwig-Bahn 254,25 254.7»
Donau-Dampsschiffs. Gesellsch. . <i33.— 035,—
Clisabcth-LLrstbahn 20<;.50 207.—
Ferdinand«-Nordbahn . . . 2305,—23?0.—
Fllnflirchcn-Barcser.Vahn . . 200.— 200.50
Franz-IosephS-Baliu . . . . 191.— 191.50
Lemberg-Czerii.-Iassyer-Valin . 209.50 210, ^

l i!loyd, Üsterr. . . . . . . . 4 0 0 . - 4 0 2 , -

^ Geld Naur: j
!Omnibuö lcrstc Cinisston) . . . 2s;«..- 26«.—
N n d o M B a h » 179.50 180.—
Siebeubnrgcr Bahn . . . . 181.50 1»2. -
Staatsbahn 443. - - 4><5.—
Slldbahll 28^.10 285.30
Sud nardd. Verbind. Bahn , . 1 8 0 . 180.50
Theiß Bahn 283 — 283.50
Tramway 204.50 205. -

« . Pfandbr iefe (filr 100 fl,)

Allg. öst, Boden-Ercdit?lnstall Geld Waare
verlntthar zu 5 pEt. in Si l l ier Ift9..'>0 110 -

dtc>.i! i33I.rücIz.,;n5pCt,i ! iö.W. 91.00 91 «0
Nalionall i . auf <i. W . verlosb.

zu s> pCt l)f>.4<> 95,00
Ocst, Hhpb. zu 5 ' / , vEt. rllcl;. 1878 98.50 9 9 . -
l lng. Bod.-Crcd.-Änst. zn5 ' / , pCt. 92,— 92.50

»'. P r io r i t ä t sob l i ga t i one» .

i. 103 fl. ö. W.
G '̂Id Waare

^lis,-Westb, in S. vcrz. (!. Emisf.) 9170 92 —
Fndiuand5.Nordb. in Silb, verz. 108.25 108.75
Franz Iosephü-Bllhn . - - - -'3.40 93,«'l>
G.Earl-Ludw. B. i. S. verz. I. Em. 102.25 102. ?5

l " " ' ' " Geld 2 ^
! Ocsterr. Nordlvcstbahn . . . . 92.30 ^

Siebend, Bahn iu Silber uerz. . 91 ._ s»1,̂
Stanlt<b. G.'^/^ü5.00Fr. „ l .Em. 14959 l ^ " ,
Südb.G. ^ ^ , 5 0 0 F r c 123.-- 1 ^
Sudb.:Bon<! , i " (i«7C 74) .«.1

" > M ) F n ö . . . . . .247.50 2 ^
«». P r i v a t l o s e (pcr Stücl.) ^

Creditanstalt f. Handel u, Oew. Geld ^
zn 100 fl. ü W Ki4 50 1<'^

Rudolf-Slislnng ;n 10 fl. . . 15.— ' < ,
Wecl ise l (li Mou) Geld ^

Augsburg für 100 ft, sildo. W. 104(>5 lAH
Franlfurt ll.M. 100 fl. detto 104,15 I^zi
Hambnrg. siir 100 Mark Banco 92 — M
London, ft,r 10 Psuud Sterling 125 59 >^ /
Paris, für 100 Franc« . . . 49,9« ^ '

(5ourO der G e l d f o r t e n .s,
Geld 28a«,<l,

i K. Münz-Duc^e'.. . 5 fl. 5,3^ lr. 5 s i . H ,
! Naftolcunöd'or . . 10 „ 02 „ 1 0 " ^ « '

VereiuSthlller . . . 1 „ 83; „ 1 ,' A -
Silber . . 122 „ 25 „ 122 .. '̂ ,

^v
Kcainische Orundenlla»nina« - Obligation«^

UlltnoUruug: 86 50 Geld. 90 W « ^


